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Grafik aus der DDR. 
Die Sammlung Wolfgang Schreiner in der Ludwig Stifung. 

vom 18.01.-20.03.1994 im Germanischen Nationalmuseum 

Aus beruflichen Gründen hatte 
Wolfgang Schreiner in den 
1970er und 1980er Jahren die 
Möglichkeit, im gesamten Ost­
block ungehindert zu reisen. 
Diese Gelegenheit benutzte er 
zum Sammeln von Grafiken, 
vor allem in der Sowjet-
Union und in Bulgarien, vor­
zugsweise aber in der DDR. 
Dabei war es ihm in vielen Fäl­
len möglich, nicht nur über 
den Staatlichen Kunsthandel, 
sondern auch im unmittelba­
ren persönlichen Kontakt mit 
vielen Künstlern deren Werke 
zu erwerben und in einen oft 
sehr eingehenden und sogar 
freundschaftlichen Gedanken­
austauch über die Kunst, ihre 
Entstehungsbedingungen und 
über die Lebens- und Schaf­
fensbedingungen der Künstler 
zu treten. Bald begriff der 
Sammler, daß über die Leiden­
schaft hinaus sich ihm ein an­
derer Sinn seiner Tatigkeit 
erschloß: Das Sammeln als Be­
leg, wie er seinen Einführungs­
Essay im Katalog überschrieb. 
Er wurde dadurch zu einem 
der frühesten Samm ler und 
durch viele Ausstellu ngen 
auch zu einem Publikator die­
ser Kunst im westeuropäischen 
Bereich. Mit der Weitergabe 
seiner Sammlung an die Lud­
wig Stiftung blieb diese geisti-
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ge Ebene erhalten, da auch 
das Ehepaar Ludwig seine Auf­
gabe in der Darreichung seiner 
Schätze an die Öffentlichkeit 
sieht. Als Dauerleihgabe wur­
de die Sammlung des Muse­
ums übertragen. 

Ausstellung und Katalog prä­
sentieren eine Auswahl von 75 
Grafiken, nicht als Querschnitt 
durch die Grafische Kunst der 
DDR, sondern als ein Versuch, 
den westdeutschen Betrachter 
mit einer Weit oft verborge-
ner bisweilen auch offener 
Botschaften zum eindringli­
chen und nachdenklichen Be­
trachten zu konfrontieren. 
Deswegen werden auch vor­
prägende Kommentare unter­
lassen. Daß diese Botschaften 
keine nachträgliche Erfindung 
sind, haben etliche der Künst­
ler bestätigt, daß sie verstan­
den wurden und nach ihnen 
gesucht wurde in der DDR-Be­
völkerung, die dafür einen 
Sinn entwickelt hatte, wurde 
ebenfalls immer wieder bestä­
tigt. Vieles wurde dort verar­
beitet oder angesprochen: das 
Verhältnis zum Krieg, Trauerar­
beit, vor al lem auch im Bezug 
zur Lyrik, der in der DDR-Gra­
fik ausgeprägt ist, das Verhält­
nis zur eigenen 
Lebenssituation. Die hohe Be­
herrschung der grafischen Dar­
stellungstechniken und die 
Qualität der Drucke sind weite­
re Faktoren für die Sehenswür­
digkeit dieser Ausstellung. Der 
Katalog bietet im Anhang eine 
Gesamtliste der Sammlung. 
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"BaumblüteH auf "Form 2000JI 
Zu einem neuerworbenem Kaffeeservice 
für das Gewerbemuseum der LGA im GNM 

Vor kurzem erhielt d1e Porzel­
lansammlung des Gewerbe­
museum der LGA im GNM 
Zuwachs durch 13 Teile eines 
Services der sehr bekannten 
"Form 2000" von Rosenthal, 
Selb. Das 1n seinem formalen 
Erscheinungsbild sehr eigen­
willige Geschirrensemble zeigt 
eine nicht sehr häufig verwen­
dete, interessante Dekorvari­
ante. 

Die Schenker der Geschirr­
teile, die aus vier Tassen, sie­
ben Untertassen, einem Teller 
und einem Milchkännchen be­
stehen, sind K. und H. B. Uhl­
mann, die dem Gewerbemu­
seum während der letzten Jah­
re schon häufig interessante 
Gegenstände überlassen ha­
ben. 

Bei dem Service handelt es 
sich um Teile eines Kaffee­
services, das die beiden Ameri­
kaner Richard Latham und 
Raymond Loewy 1954 für die 
Porzellanfabrik Rosenthai ent­
worfen haben. 

Neben sehr verbreiteten 
Dekorvarianten wie ,.Seiden­
bast" (Nr. 3690), ,.Bunte Blät­
ter", ,.Weiß" (Nr. 3688) oder 
,.Gräser" (Nr. 3687) wurde das 
Service ,.Form 2000" ab 1961 
auch in der hier vorkommen­
den Dekorvariante "Baum­
blüte (Nr. 3787) angeboten. 

Im Zusammenhang mit dem 
Vorhaben des damaligen Firmen­
eigentümers Philipp Rosenthal, 
1951 in New York e1ne eigene 
Vertriebsgesellschaft in den 
Vereinigten Staaten zu grün­
den, entstand bald eine enge 
Zusammenarbeit mit Raymond 
Loewy und seinem Büro, das 
für Rosenthai Entwürfe liefer­
te. Der in Paris geborene Ray­
mond Loewy (1893-1986) 
betrieb in Chicago ein eigenes 
Architekturbüro und Atelier 
(Latham/Tyler/ Jensen lnc.), in 
dem Richard S. Latham 
(* 1920) seit 1944 beschäftigt 
war und u.a. Entwürfe für alle 
Bereiche des Designs lieferte. 
1952, nachdem Richard 
Latham für Rosenthai bereits 
die Form ,.E" und für Thomas 
die Form ,.Exquisit" entworfen 
hatte, entstand in Zusammen­
arbeit mit Loewy die ,.Form 
2000". Telegraphische und 
postalische Sendungen über 
den Ozean ließen sehr bald 
die Entwicklungskosten in Mil­
lionenhöhen anwachsen. 
Grund hierfür war, daß beide 
Designer immer wieder Verbes­
serungen- an den Kannenfor­
men und an den Henkeln -
vornahmen . Die Einziehung im 
oberen Teil der Gefäße (Kan- -+ 


